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und starken Bauern , der seine allzuheftige Hitze /
welcher er sich überlassen hatte / eben so lhcucr be¬
zahlen mustc . Er sagt , daß selbiger noch , ausser
dieser eiiksitzlichcn Geschwulst im Gesicht , heftige
Schmerzen in der Gegend bey den Nieren empfän¬
de . Wie klug , wie heilsam ist es nicht also , wenn
man zu Zeilen seinen Begierde » auf eine vernünf ,
tigc Art widerstehet ! Wer sollte wohl über übrj -
gens glauben , daß daraus , wenn man dieser um
widersiehlichcn Neigung / die die Natur silbst in
uns eingepflanzet hat / willig folget , und sich ihr
überlässet / eine Ursache des Todes entstehen könne !

cxx .
Eine durch die Verschneidung eurirte

Tollheit .
f ^ st wohl das Beyspiel dieses Säume ! Fonnius ,
<>) dessen Bemerkungen den Bemerkungen des
Riviere angehänget sind / von solcher Beschaffen «
heil , daß es nachgeahmet zu werden verdienet ?
Cs wurde ein junger Mensch , der wahnwitzig ge¬
worden war , seiner Besorgung anvertrauet . Er
versuchte eine unbeschreibliche Menge von Hülfs¬
mitteln , auch so gar das Trepaniern , und die Oess
NuNg der Pulsader an seinem Patienten / aber al¬
les vergebens ; endlich machte er einen Abelard
aus ihm , und erreichte dadurch den Endzweck ,
ihn zum Eheilwiederzu seiner Vernunft zu verhelfen .

cxxi .
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